
1€ der Gegenwart hın und arbeltet schr klar OQıe aktuellen Gefährdungen aul
99-  uberdem ernelilte C1INe Analyse entsprechender Konzepte, Qass derzeit nıcht selten
1m Übergang VO  — den sgrundlegenden offenbarungstheologischen Fragen den-
Jeniıgen der Glaubensweltergabe 1in unausdcdrücklhicher Wechsel VOTl der etapher
der Begegnung derjenigen der Rotschaft stattfindet, der auf och ungelöste,
vVIelleicht och nıcht einmal ın vollem Umfang wahrgenommene Folgeprobleme der
Abkehr der zeitgenössischen OÖffenbarungstheologile VO  — neuscholastischen NLIWUT-
fen hinwelst.“ (S Ollmann welst el selhst dQarauf h1n, Qass S1P 1ler 5Spuren
ausgelegt hat, dIie welterverfolgt werden könnten: „ES ware Te1Zvoll, Mese Strukturen
der Ausblendung Oder Marginalisierung der Vermittlungszusammenhänge und dIie
Funktion der Leitmetaphor1 1 Öffenbarungsdenken historisch WIE systematisch
och geENAUET welterzuverfolgen, insbesondere auch für Ae verschledenen Zugänge
ZUr ra der Glaubensbegründung. (S 286)
Empfohlen 1st Qas Buch a  en, Ae aktuellen [undamentaltheologischen Fragestel-
lungen Interess]iert Sind und dIie UÜrlenterung suchen angesichts fundamentalstischer
oder pluralistischer Versuchungen. Offmanns PE der „vermittelten OÖffenbarung”
S1DL vIel denken und weIıst Wege e1ner Oolchen Urlenterung.

Margıt ckholt

Nogorbert ol Hrsg. )
Benedıktbeuern Hrbe UNG Herausforderung
estgabe für | e er ö75 zu Geburtstag.
München on 50SCO, ( 08 0° Benedi  eurer otudien SC

ES War mehr als en officium nobille, den 1ler ANZUZE1I- Henediktheurer Studien
sgenden Band der Benediktbeurer tudıiıen Professor
ater Dr. Dr. LeO er SDB Zzu Geburtstag
wWwIcdmen. WIıe dQas OTWOTT des Herausgebers Norbert

ec hervorhebt, hat der uübılar ın fast HenediIktbeuern
Jahren sich ro Verdienste für QAleses Kloster FrDe UNG Herausforderung

erworben, CT sich für den Frhalt der historlschen 21871518
JII
SIJEA

Bausubstanz, für dIie Erschließung des künstlernsschen
FeST1aDE TU

es der alten Benediktinerabtel, für Wissenschaft, n

Jugendarbeit und Seelsorge eiINsetzte E1ın vIelschich-
1ges, abwechslungsreiches Bıld Fo der Band aul
Der en leitende Aufsatz STammMtT VO Geehrten selhst
LeO er schildert ausführlich OQıe Verhältnisse ın
und Benediktbeuern und dQas Irken des Joseph 1S5|  NI 78-3-/76983-1 7A4-

FUR AA MÜVO  — Utzschneilider und des Joseph VO  — Fraunhofer
1m Baukomplex der urc OQıe Säkularısatlon 1803 D()/507
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Es war mehr als ein offi  cium nobile, den hier anzuzei-
genden Band 12 der Benediktbeurer Studien Professor 
Pater Dr. Dr. Leo Weber SDB zum 80. Geburtstag zu 
widmen. Wie das Vorwort des Herausgebers Norbert 
Wolff  zu Recht hervorhebt, hat der Jubilar in fast 
60 Jahren sich große Verdienste für dieses Kloster 
erworben, wo er sich für den Erhalt der historischen 
Bausubstanz, für die Erschließung des künstlerischen 
Erbes der alten Benediktinerabtei, für Wissenschaft, 
Jugendarbeit und Seelsorge einsetzte. Ein vielschich-
tiges, abwechslungsreiches Bild rollt der Band auf: 
Der einleitende Aufsatz stammt vom Geehrten selbst. 
Leo Weber schildert ausführlich die Verhältnisse in 
und um Benediktbeuern und das Wirken des Joseph 
von Utzschneider und des Joseph von Fraunhofer 
im Baukomplex der durch die Säkularisation 1803 

logie der Gegenwart hin und arbeitet sehr klar die aktuellen Gefährdungen auf: 
„Außerdem erhellte eine Analyse entsprechender Konzepte, dass derzeit nicht selten 
im Übergang von den grundlegenden off enbarungstheologischen Fragen zu den-
jenigen der ´Glaubensweitergabe´ ein unausdrücklicher Wechsel von der Metapher 
der ´Begegnung´ zu derjenigen der ´Botschaft´ stattfi ndet, der auf noch ungelöste, 
vielleicht noch nicht einmal in vollem Umfang wahrgenommene Folgeprobleme der 
Abkehr der zeitgenössischen Off enbarungstheologie von neuscholastischen Entwür-
fen hinweist.“ (S. 285/6) Hoff mann weist dabei selbst darauf hin, dass sie hier Spuren 
ausgelegt hat, die weiterverfolgt werden könnten: „Es wäre reizvoll, diese Strukturen 
der Ausblendung oder Marginalisierung der Vermittlungszusammenhänge und die 
Funktion der Leitmetaphorik im Off enbarungsdenken historisch wie systematisch 
noch genauer weiterzuverfolgen, insbesondere auch für die verschiedenen Zugänge 
zur Frage der Glaubensbegründung.“ (S. 286) 
Empfohlen ist das Buch allen, die an aktuellen fundamentaltheologischen Fragestel-
lungen interessiert sind und die Orientierung suchen angesichts fundamentalistischer 
oder pluralistischer Versuchungen. Hoff manns These der „vermittelten Off enbarung“ 
gibt viel zu denken und weist Wege einer solchen Orientierung.
        Margit Eckholt

Norbert Wolff (Hrsg.)
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aufgehobenen Benediktunerabtel, e1iner Augsburger Xklave 1 Diözesangeblet VOT

München und re1sıng. (S 9-52) Utzschneilder, der dort en Mustergut schwIıe-
rgen Verhältnissen eiInnNchten wollte, tntt 1m Bekanntheıitsgrad hinter Fraunhofer
zurück, der dort en Öptisches NSUTU m1t Glasschmelze und -SCHLEITEerEN SC er
wWar der TiNder des wellenfrelien Flint  ases, WIE &e1iNe Erinnerungstafel 1m Kloster-
ebäude feststellt SO konnte Ae opüuschen Instrumente wesentlich verbessern und
OQıe ach 1hm benannten „Fraunhoferschen Liınmıen 1 Spektrum des Sonnenlichtes“
entdecken. SO 1lldete Benediktbeuern 1m iIrühen Jahrhundert einen Meijlenstein
für AIie pUK, OQıe Glastechnı und für AIie Astronomlie Der Keligionspädagoge
Jacques chepens eröffnet ın der Festschnft &e1INe Sanz andere Welt er sk1ı771ert ın
SCEINeM Bbeıtrag „DIie Erziehungsspirıtualität Don BOsScOs (S 53-70 Hs 16 nahe,
he] dem, Was Se1IT 1930 AUS Benediktbeuern geworden 1St, ach den Anfängen und
Wurzelgründen Saleslianıscher Pädagogik Iragen. chepens hbeschränkt sıch €]
VOT em auf Ae ersten Jahrzehnte Don BOoscos, auf dessen Tamıären Hintergrund
und Entwicklungsgang „VOI Pnester Zzu Frzieher als Teste  0. Gestalten WIE Phl]-
11pp Ner], Vınzenz VOTl Paul und Franz VOTl ales dem Ordensgründer el
wichüge We  ereiter.
Norbert ze1gt dagegen einen anderen ordensgeschichtlichen Weg „VOIN urn
ach Benediktbeuern“(S S und führt €] Irühere Arbeiten über dIie allmäh-
1cC Kezeption und Ae Anfänge der Salesianıiıschen el 1m deutschsprachigen
aum wWweIter. Hs War nıcht leicht für &e1INe Internatonal ausgerichtete Ordensgemein-
schaft dIie unterschiedlichen Sprachen, Kulturen, OQıe natlonalen Eigentümlichkeiten,
Rechts- und Biıldungssysteme Alteuropas integrieren: ın Itallen, Deutschland,
Österreich-Ungarn, ın olen, ın der chweIılz und ın Elsaß-Lothringen, letztere eDIE-

SEIT 1870/17 Zzu Deutschen eIc geschlagen, ach dem verlorenen Weltkrieg
aber wIeder Frankreich zugeteılt. Fıne hbesondere Schwlierigkeit War OQıe enlende
Anerkennung der Studienabschlüss  L dIie Salesianıschen Biıldungseinrichtungen
erworben ın den Helmat- und Einsatzgebleten der AQamals MEeIsS „spätberufe-
nen  0. Salesilaner. SO SCHILAEe0 WIE „das Projekt C1INES Salesianıschen tucljen-
hauses für den deutschen Sprachraum” 1mM mMer mehr Anklang Tand und SC  1e3n11c
ın Benediktbeuern 1930 ZU Ziel kam TTO Wahl konnte ın SCEINemM Festschnftbei-
rag „Von der theologischen Stucjenanstalt ZU!T Theologischen akultät  66 nıcht 11UTr

AUS alten en Frkenntnisse gewiınnen, SsOoNdern hat einen Teıl Aieses e  €s
selhst mterleht und ach SeEINen Möglichkeiten hnliıch WIE der eehrte LeO er
m1t anderen ('onfratres und Ollegen auch mitgestaltet. (S 111-138) ES
mühselige und Oft umständliche Wege, OQıe ZU!T Errichtung und Anerkennung als
Theologische führten, E1INSC  Jeßlich der Rechte, staatlıch und kırchlich
anerkannte Promothons- und Habıilitathonsverfahren abzuschließen, längst eölIine
auch für Nichtsalesianer. en der Theologie 1st der ordensspezifische Schwerpunkt
OQıe Pädagogık. uch 1ler 1st entsprechende Qualifikation und Professionalhtät nou
Franz SchmiI1d bernichtet ın SCE1INemM Festschriftbeitra über „das tuchlum der SO71a1-
pädagogıik ın Benediktbeuern‘ (S 139-161), WIE ( sich nıcht zuletzt auIgrun: der
Forderungen und regungen des /weIıten Vatikanıschen Konzils für OQıe Sqales]ia-

508 nısche Gemeimschaft ın aktueller eIsSE nahelegte. Der Auf- und Aushbau der SO71-508

aufgehobenen Benediktinerabtei, einer Augsburger Exklave im Diözesangebiet von 
München und Freising. (S. 9-52) Utzschneider, der dort ein Mustergut unter schwie-
rigen Verhältnissen einrichten wollte, tritt im Bekanntheitsgrad hinter Fraunhofer 
zurück, der dort ein Optisches Institut mit Glasschmelze und -schleiferei schuf. Er 
war der Erfi nder des wellenfreien Flintglases, wie eine Erinnerungstafel im Kloster-
gebäude feststellt. So konnte er die optischen Instrumente wesentlich verbessern und 
die nach ihm benannten „Fraunhoferschen Linien im Spektrum des Sonnenlichtes“ 
entdecken. So bildete Benediktbeuern im frühen 19. Jahrhundert einen Meilenstein 
für die Optik, die Glastechnik und für die Astronomie. Der Religionspädagoge 
Jacques Schepens eröff net in der Festschrift eine ganz andere Welt. Er skizziert in 
seinem Beitrag „Die Erziehungsspiritualität Don Boscos.“ (S. 53-70) Es liegt nahe, 
bei dem, was seit 1930 aus Benediktbeuern geworden ist, nach den Anfängen und 
Wurzelgründen salesianischer Pädagogik zu fragen. Schepens beschränkt sich dabei 
vor allem auf die ersten Jahrzehnte Don Boscos, auf dessen familiären Hintergrund 
und Entwicklungsgang „vom Priester zum Erzieher als Priester.“ Gestalten wie Phi-
lipp Neri, Vinzenz von Paul und Franz von Sales waren dem Ordensgründer dabei 
wichtige Wegbereiter. 
Norbert Wolff  zeigt dagegen einen anderen ordensgeschichtlichen Weg „von Turin 
nach Benediktbeuern“(S. 71-110) und führt dabei frühere Arbeiten über die allmäh-
liche Rezeption und die Anfänge der Salesianischen Arbeit im deutschsprachigen 
Raum weiter. Es war nicht leicht für eine international ausgerichtete Ordensgemein-
schaft die unterschiedlichen Sprachen, Kulturen, die nationalen Eigentümlichkeiten, 
Rechts- und Bildungssysteme Alteuropas zu integrieren: in Italien, Deutschland, 
Österreich-Ungarn, in Polen, in der Schweiz und in Elsaß-Lothringen, letztere Gebie-
te seit 1870/17 zum Deutschen Reich geschlagen, nach dem verlorenen I. Weltkrieg 
aber wieder Frankreich zugeteilt. Eine besondere Schwierigkeit war die fehlende 
Anerkennung der Studienabschlüsse, die an salesianischen Bildungseinrichtungen 
erworben waren, in den Heimat- und Einsatzgebieten der damals meist „spätberufe-
nen“ Salesianer. So schildert Wolff , wie „das Projekt eines salesianischen Studien-
hauses für den deutschen Sprachraum“ immer mehr Anklang fand und schließlich 
in Benediktbeuern 1930 zum Ziel kam. Otto Wahl konnte in seinem Festschriftbei-
trag „Von der theologischen Studienanstalt zur Theologischen Fakultät“ nicht nur 
aus alten Akten Erkenntnisse gewinnen, sondern hat einen guten Teil dieses Weges 
selbst miterlebt und nach seinen Möglichkeiten – ähnlich wie der geehrte Leo Weber 
mit anderen Confratres und Kollegen – auch mitgestaltet. (S. 111-138). Es waren 
mühselige und oft umständliche Wege, die zur Errichtung und Anerkennung als 
Theologische Fakultät führten, einschließlich der Rechte, staatlich und kirchlich 
anerkannte Promotions- und Habilitationsverfahren abzuschließen, längst geöff net 
auch für Nichtsalesianer. Neben der Theologie ist der ordensspezifi sche Schwerpunkt 
die Pädagogik. Auch hier ist entsprechende Qualifi kation und Professionalität nötig. 
Franz Schmid berichtet in seinem Festschriftbeitrag über „das Studium der Sozial-
pädagogik in Benediktbeuern“ (S. 139-161), wie es sich – nicht zuletzt aufgrund der 
Forderungen und Anregungen des Zweiten Vatikanischen Konzils – für die salesia-
nische Gemeinschaft in aktueller Weise nahelegte. Der Auf- und Ausbau der Sozi-



alpädagogik War &e1INe wichtige Entwicklungs- und EntTfaltungsstufe ın der
Ordensstruktur. Für den deutschen Sprachraum hot sich der Standort Bened1  eU-
CT hestens d  4 hler, hereIits OQıe philosophische und theologische Ausbildung e{ta-
hliert WAäl, auch dIie sozlalpädagogische Qualifikation ermöglıchen. UÜber „‚Kurse
ür Jugendarbeit und Jugendseelsorge“, über dQas „Jugendleitersemmar“ kam 0S S11
VWıintersemester 1968/69 ZUT „Höheren Fachschule für 5Sozlalpädagogik”, dQas ZU!r

„Fachhochschule für Sozlallehr:  66 gernerte und SCHNEelicC 1971 als eıgene Abtellung
Benediktbeuern der Sufltungsfachhochschule München integrıert wurde. WIe dQas DE-

Bildungswesen ın der Bundesrepubl] Deutschlan: und 1 Bundesland Bayern
1m ständigen andel egriffen 1St, 1st auch der staatlich Oder kırchlich veranlasste
andel heute och en ( onuınuuUumM der Bıldungseinrichtung ın Benediktbeuern
Schwester Mana aul würdigte ın lhrem beıtrag für dIie Weber-Festschnift den SE1-
nerzeıt maßgeblichen Provinz1lJal Dr. Franz XqvVer Niedermayer (1882-1969), dem
S1P hereıts ihre Doktorarbeit gewldmet hat (S 163-175) In Aesem Zusammenhang
en S1P Qas Augenmerk besonders auf Niedermayers „Bedeutung für den Twer des
Osters Benediktbeuern‘ 1m TEe 1930 Hs wurde 1in zentrales tudien- und AÄus-
bildungszentrum 1 deutschsprachigen aum und arüber hinaus, WIE arla aul
zusammenTfassend feststellte Dem Biographischen 1st auch der oOlgende Beıtrag
VOTl 1TtO Wahl verpflichtet, der dIie Stuchenleiter und Rektoren der Philosophisch-
TIheologischen Hochschule ın Benediktbeuern auf 17/7/-196 jeweıils kurz skizzlert,
auch hinsichtlich ihres wISsenschaftlichen erkes 1cC schr der Vergangenheıit
als den Zukunftsperspektiven 1st der anschließende Aufsatz der hbeiden Sozlalethiker
Markus Vogt und Jochen Ostheimer gewldmet, OQıe dem -  amı en
elingt”, dIie Nachhaltı  eit als en zentrales ema Ssqalesianıscher Arbeit behandeln.
(S 197-227) Hs seht €] Ae Verantwortun: für Ae den Menschen aNV!

Schöpfung, 41S0O Okologie und ihre Vermittlun 1 pädagogischen Bemühen
Den Begrnft der Nachhaltigkeit schen OQıe hbeiden Autoren schon eiımnha ın der
„Pädagogıik der Oorsorge” Don BOSsScOs sgrundgelegt: OrSorge und Förderung recht-
zeıtig und methodisch eingesetzt machen Nachsorge unnötlg. TEILNC 1st Olches
verantwortungsvolles Denken und Handeln kreatlv welterzuentwickeln, wofür OQıe
weltweıt aktıve Jugendpastora. der Salesianer Don BOSsScOs hervorragende FEınsatz-
möglichkeiten hletet.
Margıt FEckhaolt behandelt ın l1hrem Aufsatz den Beıltrag, den OQıe ogmatı. für ( 1-
akonısches und carıtalıves esen und Irken der IC Iruchtbar machen kann.
(S 229-258) S1e bemüht sich abel, OQıe unterschledlichen Denkstrukturen, 5Spra- 21871518
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chebenen und Handlungsweisen SO7Z7]1al-cantatıven Eiınsatzes und der systematischen
Theologie einander näher bringen. ES seht darum, OQıe hereits WEeIT verbreıitete
„Entkirchlichung“ Makonıischer Arbeıt und der „Entdiakonisierung” der Kırche
erkennen und ach den konzillaren Intenbonen wIeder Kırche und ( anıtas —
menzubringen. Wichüg 1st ihr Hınwels auf dIie Antrıttsenzyklika VOT ened1 XVI
„EINE a  na ('harta für &e1iNe Aakonıische Kırche“ /fu den urgaben e1iner dOog-
matschen Theologle 7a S1P OQıe FEFrkenntnis der Sakramentalen Grunddai-
mension der rche, dIie sıch als Weltkirche IC ın der Welt und Kırche für dIie
Welt sehen INUSS, verbunden m1t dem Bewusstse1n, Qass AMAakonıisches Irken AUS der 5019509
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alpädagogik war eine wichtige Entwicklungs- und Entfaltungsstufe in der gesamten 
Ordensstruktur. Für den deutschen Sprachraum bot sich der Standort Benediktbeu-
ern bestens an, hier, wo bereits die philosophische und theologische Ausbildung eta-
bliert war, auch die sozialpädagogische Qualifi kation zu ermöglichen. Über „Kurse 
für Jugendarbeit und Jugendseelsorge“, über das „Jugendleiterseminar“ kam es seit 
Wintersemester 1968/69 zur „Höheren Fachschule für Sozialpädagogik“, das zur 
„Fachhochschule für Soziallehre“ gerierte und schließlich 1971 als eigene Abteilung 
Benediktbeuern der Stiftungsfachhochschule München integriert wurde. Wie das ge-
samte Bildungswesen in der Bundesrepublik Deutschland und im Bundesland Bayern 
im ständigen Wandel begriff en ist, so ist auch der staatlich oder kirchlich veranlasste 
Wandel heute noch ein Continuum der Bildungseinrichtung in Benediktbeuern. 
Schwester Maria Maul würdigte in ihrem Beitrag für die Weber-Festschrift den sei-
nerzeit maßgeblichen Provinzial P. Dr. Franz Xaver Niedermayer (1882-1969), dem 
sie bereits ihre Doktorarbeit gewidmet hat. (S. 163-175) In diesem Zusammenhang 
lenkt sie das Augenmerk besonders auf Niedermayers „Bedeutung für den Erwerb des 
Klosters Benediktbeuern“ im Jahre 1930. Es wurde ein zentrales Studien- und Aus-
bildungszentrum im deutschsprachigen Raum und darüber hinaus, wie Maria Maul 
zusammenfassend feststellte. Dem Biographischen ist auch der folgende Beitrag 
von Otto Wahl verpfl ichtet, der die Studienleiter und Rektoren der Philosophisch-
Theologischen Hochschule in Benediktbeuern auf S. 177-196 jeweils kurz skizziert, 
auch hinsichtlich ihres wissenschaftlichen Werkes. Nicht so sehr der Vergangenheit 
als den Zukunftsperspektiven ist der anschließende Aufsatz der beiden Sozialethiker 
Markus Vogt und Jochen Ostheimer gewidmet, die unter dem Motto „Damit Leben 
gelingt“, die Nachhaltigkeit als ein zentrales Thema salesianischer Arbeit behandeln. 
(S. 197-227). Es geht dabei um die Verantwortung für die den Menschen anvertraute 
Schöpfung, also um Ökologie und ihre Vermittlung im pädagogischen Bemühen. 
Den Begriff  der Nachhaltigkeit sehen die beiden Autoren schon keimhaft in der 
„Pädagogik der Vorsorge“ Don Boscos grundgelegt: Vorsorge und Förderung – recht-
zeitig und methodisch eingesetzt – machen Nachsorge unnötig. Freilich ist solches 
verantwortungsvolles Denken und Handeln kreativ weiterzuentwickeln, wofür die 
weltweit aktive Jugendpastoral der Salesianer Don Boscos hervorragende Einsatz-
möglichkeiten bietet.
Margit Eckholt behandelt in ihrem Aufsatz den Beitrag, den die Dogmatik für di-
akonisches und caritatives Wesen und Wirken der Kirche fruchtbar machen kann. 
(S. 229-258) Sie bemüht sich dabei, die unterschiedlichen Denkstrukturen, Spra-
chebenen und Handlungsweisen sozial-caritativen Einsatzes und der systematischen 
Theologie einander näher zu bringen. Es geht darum, die bereits weit verbreitete 
„Entkirchlichung“ diakonischer Arbeit und der „Entdiakonisierung“ der Kirche zu 
erkennen und nach den konziliaren Intentionen wieder Kirche und Caritas zusam-
menzubringen. Wichtig ist ihr Hinweis auf die Antrittsenzyklika von Benedikt XVI: 
„eine Magna Charta für eine diakonische Kirche.“ Zu den neuen Aufgaben einer dog-
matischen Theologie zählt sie die erneuerte Erkenntnis der sakramentalen Grunddi-
mension der Kirche, die sich als Weltkirche = Kirche in der Welt und Kirche für die 
Welt sehen muss, verbunden mit dem Bewusstsein, dass diakonisches Wirken aus der 



na und Barmherzigkeıit (jottes herauswächst, 41S0O Ae Umsetzung der klassıschen
Gnadentheologie ın aktıves und verantworteites Handeln, dQas sıch VOT der 1ahrun:
der 1e (jottes her spelst. IIe Jugendpastora. hat &e1INe He1imstatt ın Benediktbeuern
eIunden und entwickelt artın echner Zukunftsperspektiven, m1t der Jugend

lernen und mi1t ihr /7ukunft gestalten.(S. 259-272) uch 1ler Sind dIie über-
greifenden Dimensionen Sichtbar: „Weltgesellschaft Globalisierung Universale
Solidantät“ Jugendliche Sinnsuche verlangt und Perspektiven ın der Wel-
ergabe des aubens urc dIie rche, Ordert für sich optumale Biıldungschancen
als „Ressource für Ae Bewältigung der /7Zukunft“ und I11USS erkennen, AQass zwıschen
den (1eNeranonen Gerechtgkeit und Soldantät entwickeln und pfllegen Ist.
Den Ahbschluss des Bandes hbılden C1INe Auswahlbibliographie VO  — LeO eber, 1in
knappes Lebensbiıld des Geehrten gezeichnet urc den Herausgeber Norbert
und Qas Autorenverzeichnıs. Insgesamt en lohnendes Sammelwerk, dem Nachhal-
1gkeıt wünschen Ist.

Erik er VOTl Güldenstubbe

Zukunftsfählges |)eutschlanda n Alner
globalısierten \VWeIlt
HIN Anstoß ZUI ' gesellschaftlichen |)ebatte HINe Studie Qes VVuppertal
InStIEuEtEsS für lıma |ImweIlt, Yiala znergıle.
HrSg. VT Bund für |ImweIt Yiala Naturschutz BUND) Brot. für allz \WVeIlt
Yiala -vangelischer EntwIcklungsdienst Frankfurt aın Ischer.
( 08 S66

ES seht nıcht mehr und nicht weniıger als einen
„Zivilisationswandel” (602 „ES 1st Ae Aufgabe AMeser ZUKUNFTSFÄHIGE
Generation, e1iNe solar-solidarnsche Gesellschaft
SCHaTlie  6 (606) arum dem 1st, welche hbereichs-

in einer globalisierten Weltspezilischen lele formulleren SINd, WIE weIlt OQıe
Entwicklung ın Qiese ichtun schon vorangeschntten Hin Anstofß ZUr

1st und DeNnzite herrschen, Aiıes entfaltet OQıe Stuche gesellschaftlichen Debatte
ın großer Breıite und Anschaulichkel ın 21 schr VCI- al StUdie Muppertal M STITUNG ür
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Es geht um nicht mehr und nicht weniger als um einen 
„Zivilisationswandel“ (602): „Es ist die Aufgabe dieser 
Generation, eine solar-solidarische Gesellschaft zu 
schaff en“ (606). Warum dem so ist, welche bereichs-
spezifi schen Ziele zu formulieren sind, wie weit die 
Entwicklung in diese Richtung schon vorangeschritten 
ist und wo Defi zite herrschen, dies entfaltet die Studie 
in großer Breite und Anschaulichkeit in 21 sehr ver-
ständlich geschriebenen Kapiteln. Ausgangspunkt ist 
die Erkenntnis, dass viele Strategien im „Kampf gegen 
den Klimawandel […] unsere Probleme in die Länder 
des Südens verlagern“ (16). Daher ist zu untersuchen, 
wie sich Deutschlands Streben nach Zukunftsfähigkeit 
weltweit auswirkt. Teil A „Ausgangslagen“ beginnt 
mit der methodisch wichtigen These, dass die drei 

Gnade und Barmherzigkeit Gottes herauswächst, also die Umsetzung der klassischen 
Gnadentheologie in aktives und verantwortetes Handeln, das sich von der Erfahrung 
der Liebe Gottes her speist. Die Jugendpastoral hat eine Heimstatt in Benediktbeuern 
gefunden und so entwickelt Martin Lechner Zukunftsperspektiven, mit der Jugend 
zu lernen und mit ihr Zukunft zu gestalten.(S. 259-272) Auch hier sind die über-
greifenden Dimensionen sichtbar: „Weltgesellschaft – Globalisierung – Universale 
Solidarität“. Jugendliche Sinnsuche verlangt Antwort und Perspektiven in der Wei-
tergabe des Glaubens durch die Kirche, fordert für sich optimale Bildungschancen 
als „Ressource für die Bewältigung der Zukunft“ und muss erkennen, dass zwischen 
den Generationen Gerechtigkeit und Solidarität zu entwickeln und zu pfl egen ist. 
Den Abschluss des Bandes bilden eine Auswahlbibliographie von Leo Weber, ein 
knappes Lebensbild des Geehrten gezeichnet durch den Herausgeber Norbert Wolff  
und das Autorenverzeichnis. Insgesamt ein lohnendes Sammelwerk, dem Nachhal-
tigkeit zu wünschen ist.
         Erik Soder von Güldenstubbe
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